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Geeignete Unterbringung von Kindern und 
Jugendlichen nur noch eine Illusion?

• Ehrlich gesagt: wir wissen es nicht. Für viele Einzelfälle 
stimmt die Annahme. Aber sehen wir hier Anzeichen für eine 
Systemkrise, die bereits eingeleitet ist bzw. durch den zu 
erwartenden Fachkräftemangel mit hoher Wahrscheinlichkeit 
kommen wird?

• Vermutlich laufen noch 2/3 bis ¾ aller Hilfen gut und recht 
erfolgreich? 
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Geeignete Unterbringung von Kindern und 
Jugendlichen nur noch eine Illusion?

Was spricht für diese Annahme?

• Die Jugendämter und die Erziehungshilfen wurden in den 
vergangenen Jahrzehnten erheblich ausgebaut, 
ausdifferenziert, qualifiziert, ….

• Beteiligungsrechte wurden gestärkt, der Kinderschutz 
qualifiziert, Ombudschaften aufgebaut, Leistungen 
ausgeweitet (§ 20; § 37 SGB VIII), ……

• handelt es sich also nur um Einzelfälle, die in der Not nicht die 
richtige Hilfe erhalten, bei denen nicht nach Fachstandards 
gearbeitet wird, oder …….?
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Geeignete Unterbringung von Kindern und 
Jugendlichen nur noch eine Illusion?

Was spricht für diese Annahme?

• Die Kinder- und Jugendhilfe steckt in einer Wachstumskrise: 
kontinuierliches Wachstum, Ausdifferenzierung, Entgrenzung an den 
Rändern, Komplexitätszunahme, Schnittstellenprobleme, 
Steuerungsdefizite, …..

• Pandemie und die Folgen: lose gekoppelte Prozesse und 
Kooperationen wurden gestört, Aufgabenzunahme, …

• 2015ff – junge Geflüchtete, 2022 Ukraine-Krieg und 
Fluchtzuwanderung, …. Herausforderung für alle Systeme 
(Jugendämter, Einrichtungen, Schulen, …)

• Immer mehr „komplexe“ Fälle (z.B. Schnitsstelle SGB IX) binden sehr 
viele Resspourcen

• Fachkräftemangel in der Kinder- und Jugendhilfe und angerenzender
Systeme (z.B. Schule, Psychiatrie, …) zeigt die ersten Einschnitte …..
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Inobhutnahme SGB VIII

Jahr
Inobhutnahmen 

insgesamt

davon unbegleitete 

Minderjährige (umA)

davon nicht-

unbegleitete 

Minderjährige

2015 77.645 42.309 35.336

2016 84.230 44.935 39.295

2017 61.383 22.500 38.883

2018 52.590 12.200 40.390

2019 49.500 8.600 40.900

2020 45.400 7.563 37.837

2021 47.500 11.300 36.200

2022 66.444 28.600 37.844

2023 74.600 39.300 35.300

------ ------------------------:
-----------------------------

-----------:

-----------------------------

-----------:

Summe 559.292 217.307 341.985

Quellen: Statistisches Bundesamt (Fachserie 13, Reihe 15, diverse Jahrgänge),  Statistische Ämter der Länder (z. B. StLA BW)statistik-bw.destatistik-bw.de; Monitor Hilfen zur Erziehung 2023 

(AKJStat)jugendhilfeportal.de; Bundestags-Drucksache 20/5768

https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2016016#:~:text=Mehr%20als%2028%20200%20Personen,waren%20im%20Bereich%20der%20Hilfen
https://www.statistik-bw.de/Presse/Pressemitteilungen/2016016#:~:text=Vollzeit%C3%A4quivalenten,1%20100%20in%20der%20Schulsozialarbeit
https://jugendhilfeportal.de/artikel/monitor-hilfen-zur-erziehung-2023-erschienen#:~:text=In%20der%20aktuellen%20Ausgabe%20widmet,f%C3%BCr%20die%20Inobhutnahmen%20bis%202022
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Hilfen zur Erziehung (§33 & §34 SGB VIII) –
Neuzugänge, Bestand und Zugangsquote

Jahr Neu §33 Bestand §33 Quote §33 (%) Neu §34 Bestand §34 Quote §34 (%)

2010 15870 62000 25.6 46360 87000 53.3

2015 16250 61720 26.3 49457 94800 52.2

2016 18681 63500 29.4 61764 107000 57.7

2017 16162 62900 25.7 51126 102800 49.7

2018 15789 61200 25.8 48010 100000 48.0

2019 15443 59200 26.1 45839 95700 47.9

2020 14822 57100 25.9 42106 92000 45.8

2021 14975 55600 26.9 44020 91400 48.2

2022 15581 54200 28.7 47916 93300 51.3

2023 17361 54800 31.7 56788 101000 56.2
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Anzahl junge Menschen in Heimerziehung/ betreuten 
Wohnformen § 34 SGB VIII

127 Tsd.
104 Tsd.

81 Tsd.
87 Tsd.

+ 22%
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Personalfluktuation nach Branchen (2023)
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Fluktuation im Zeitverlauf (Gesamtwirtschaft 
2010–2022)

Bundesagentur für Arbeit, “Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Branchen 2023”, IAB-Analysen, 

AOK-Bundesverband, Fehlzeitenreport 2023: Arbeit und Gesundheit in der Transformation, IAB-Kurzbericht 4/2023
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Tätige Personen am 31.12. nach Art der Einrichtung, Art der Beschäftigung (ohne 

Tageseinrichtungen für Kinder)

Einrichtung 1998 2002 2006 2010 2014 2016 2018 2020

Veränderu

ng (1998–

2020)

Anteil 

(2020)

Einrichtung der stationären Erziehungshilfe mit mehreren Gruppen im 

Schichtdienst  43.920,00   43.867,00   44.557,00   50.634,00   57.346,00   68.200,00   69.057,00   73.301,00   +66,9 % 65,2 % 

Betreute Wohnform 4.737 5.224 4.490 6.436 7.101 9.952 12.472 11.738+147,7 % 10,4 %

Erziehungsstelle und Kleinsteinrichtungen § 34 SGB VIII 4.617 5.363 6.429 8.296 8.354 10.531 11.851 13.439+191,1 % 11,9 %

Geschlossene Unterbringung/ richterliche Entscheidung 89 127 442 276 427 296 341 336+277,6 % 0,3 %

Vorläufige Schutzmaßnahmen § 42 SGB VIII 1.545 1.847 1.371 1.811 2.359 5.027 3.196 3.616+134,0 % 3,2 %

Integrierte Hilfen (z. B. Jugendhilfestationen) 3.059 3.294 3.060 3.149 2.171 2.463 1.937 2.363–22,7 % 2,1 %

Internat  §§ 34, 41 SGB VIII 832 770 1.372 1.588 1.735 1.539 1.809 1.921+130,8 % 1,7 %

Gemeinsame Wohnform Mütter/Väter/ Kinder 929 1.095 1.627 2.736 3.745 4.487 4.547 5.696+513,1 % 5,1 %

(Summe aller Zeilen) 59.728 61.587 63.348 74.926 83.238 102.495 105.210 112.410+88,2 % 100,0 %

Quelle: Stat. Bundesamt. Statistik der Kinder- und Jugendhilfe Teil III.2. Wiesbaden 2022, eigene Berechnungen

Personal in der Heimerziehung
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Fachkräftelücke Jugendämter (Prognose bis 2035)

Jahr Fachkräftebedarf (VZÄ) Verfügbare Fachkräfte 

(VZÄ)

Lücke (VZÄ)

2022 75.000 75.000 0

2025 80.000 73.000 -7.000

2030 87.000 69.000 -18.000

2035 93.000 65.000 -28.000

Jahr Fachkräftebedarf (VZÄ) Verfügbare Fachkräfte 

(VZÄ)

Lücke (VZÄ)

2022 110.000 110.000 0

2025 115.000 106.000 -9.000

2030 123.000 98.000 -25.000

2035 130.000 91.000 -39.000

Fachkräftelücke stationäre Hilfen (§34 SGB VIII)

Quellen: Statistisches Bundesamt, Fachserie 13 (2022–2024),  DJI 

Fachkräftebarometer Frühe Bildung 2022,  Monitor Hilfen zur Erziehung 

(BMFSFJ/AKJStat, 2023), IAB-Kurzbericht 4/2023: Fachkräftebedarf im öffentlichen 

Dienst,  KJS-Datenreport 2022: Personalbedarf in der stationären Jugendhilfe, Eigene 

Berechnungen und Modellannahmen basierend auf Ruhestandsquoten, Teilzeitanteilen 

und Fallzahldynamik

Annahmen zur Fachkräftelücke 
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Wachstum
(z.B. Recht, 

gesellschaftliche 
Entwicklung)

Ausdifferenzierung
(z.B. neue Handlungsfelder, 

neue Zielgruppen)

Spezialisierung
(z.B. neues Fachwissen, 

organisationale 
Differenzierung)

Professionalisierung
(z.B. neue Ausbildungs- und 

Studiengänge)

Akademisierung
(z.B. Ausweitung der 

Qualifikation)

Die Kinder- und Jugendhilfe in der Entwicklung: Die 
systemimmanente Logik

Problemstellen: 
Ökonomisierung, 

Funktionalisierung, 
Technisierung sozialer 

Probleme, 
gesellschaftlicher Konflikte, 
von Erziehung, Betreuung, 

Hilfe, ……
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Der bunte Strauß der Kinder- und Jugendhilfe
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Was hat das mit der Kinder- und Jugendhilfe zu 
tun? 

Die Kinder- und Jugendhilfe ist für alle Kinder, Jugendlichen und 
Familien in einer Kommune zuständig! Aber nicht für alles.
(Karin Böllert, 17. Kinder- und Jugendbericht der Bundesregierung)

Und wofür ist sie nicht zuständig? Mit welchen Folgen für wen 
(junger Mensch, Familie, Gemeinwesen, Schule, Wirtschaft, 
Sozialstaat,…)? …Und was resultiert daraus?

Qualität trotz Mangel: und was heißt hier Qualität?
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Zur Ausgangslage

Die Funktionalität der „Kinder- und Jugendhilfe“ ist – wie viele 
andere Bereiche – ins „strudeln“ geraten.

Die Ursachen (z.B. Politik, Gesellschaft, Rahmenbedingungen) sind 
vielfältig und stellen sehr grundsätzlich die Frage, wie die Kinder-
und Jugendhilfe weiterentwickelt werden soll,

• wie mit den wachsenden Herausforderungen umgehen,

• dem Fachkräftemangel, der Destabilisierung von Organisationen, 

• der Ausdifferenzierung, Spezialisierung und den Folgeproblemen

• ….
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Zur Ausgangslage

Was tun, mit den vielen Notlagen, 
Behelfslösungen, kreativen 
Ansätzen

und was lernen wir daraus für die 
Weiterentwicklung der Kinder- und 
Jugendhilfe?



Die Zukunft als Möglichkeitsraum: Qualität trotz Mangel
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Und was ist mit den strukturellen Fragen der Erziehungshilfe und der 
Kinder- und Jugendhilfe?

• Welche Strategien brauchen wir, um den Fachkräftemangel zu 
bearbeiten. Sind Eingrenzung der Rechte, Standardabsenkungen, 
Quereinstiege, bessere Bezahlung, …. die einzigen Lösungen?

• bzw. müssen wir nicht strukturell anders denken? Nicht nur die 
Einzelfallhilfen, sondern auch die infrastrukturelle Weiterentwicklung der 
Kinder- und Jugendhilfe in den Blick nehmen

• bzw. sind Verfahrenslotsen wirklich die Antwort auf immer komplizierter 
werdende Systeme?

• Werden die Kinder, Jugendlichen und Familien wirklich immer 
schwieriger? bzw. zwingt unser System nicht auch dazu, Probleme und 
Normabweichungen immer spezifischer zu sehen, zu beschreiben und 
zu bearbeiten?

Robert Bosch Stiftung (2022); Maykus, Müller & Stuckstätte (2023);  Hollenbach-Biele & Klemm (2020)

Womit wir rechnen? Die Erziehungshilfen in der Entwicklung
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Nr. 1: Es bedarf einer qualifizierten und funktionierenden kommunalen 
Jugendhilfeplanung:

• Auswertung der Bedarfslagen, der Angebote und Dienste in der Kommune,

• Netzwerke und tragfähige Kooperationsstrukturen, trägerübergreifende 
Arbeitszusammenhänge, Konzeptentwicklung, Evaluation,

• …….

Nr. 2: Entwicklungsperspektive: Vom Bunten Blumenstrauß, der auch schon mal 
ein unübersichtlicher Flickenteppich sein kann, hin zu einem stabilen und 
stabilisierende Infrastrukturangebot, das sich dynamisch den regional 
unterschiedlichen Bedarfslagen anpasst und Adressat:innen wie 
Zivilgesellschaft einbindet. 

• Stärkung der Regelstrukturen wie Kita, Schule, Vereine, Gemeinden, …..

• Multiprofessionelle Teams statt weiterer Spezialisierung , Systematische Einbindung 
der Adressat:innen in Entscheidungsprozesse.

• Pool-Modelle und soziale Gruppenarbeiten statt individualisierte Einzellösungen,

Strategische Lösungsansätze
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Nr. 3: Weg vom Einrichtungs- und Angebotsdenken in immer 
spezialisierteren und ressourcenintensiven Setting hin zur 
Ressourcenorganisation entlang von Bedarfslagen im Einzelfall und im 
Gemeinwesen:

• Kooperative und vernetzte Angebote und Dienste, integrierte 
Spezialisierungen, Aufhebung der Versäulung innerhalb der Kinder- und 
Jugendhilfe (Recht, Trägerstrukturen, Finanzierung)

• Konzeptionierung neuer Angebote, die sich synergetisch ergänzen (z.B. Kita 
als Haus des Kindes und der Familie, Familiengrundschulzentren, ….. –
erweiterbar durch andere Rechtskreise)

• …….

Nr. 4: Neue Finanzierungsmodelle und Trägerstrukturen

• Einfache Finanzierungsstrukturen für alle Hilfen neue Kooperationsmodelle, 
die auch rechtssicher sind und funktional, …..

• ……

Strategische Lösungsansätze
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Nr. 5: Fachkräftestrategie

• Eine konzertierte Aktion von Bund, Ländern, Kommunen und 
Trägern (Anwerbung ausländischer Fachkräfte – abgestimmtes 
Gesamtkonzept (Arbeitserlaubnis, Anerkennung der 
Berufsabschlüsse, Wohnung, soziales Umfeld, ….)

• …….

Nr. 4: Digitalisierungsstrategie

• Für alle Felder der Kinder- und Jugendhilfe in ganz Deutschland 
(nicht 559 kommunale Lösungen und 12500 Trägermodelle, …..)

• ……

Strategische Lösungsansätze
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Die Zukunft als Möglichkeitsraum

„Die Zukunft war 

früher auch mal 

besser“
Karl Valentin
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Bei weiteren Fragen können Sie uns 
gerne kontaktieren

Deutsches Institut für Jugendhilfe und 

Familienrecht e. V. (DIJuF)

Poststr. 17

69115 Heidelberg

www.dijuf.de

institut@dijuf.de

06221 9818 - 0
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